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Herrn Der Magistrat
Oberbürgermeister Mende. e- ,g U 14'6 t Dezernat für Soziales, Bitdung,
über
Magistrat

Wohnen und lnlegration

und
Herm
Stadtverordnetenvorsteher Or. Gerhard Obermayr

Stadtrat Christoph Maniura

an den Ausschuss für Soziales, lntegration Wohnen,
Kinder und Familie

uni 2023

Finanzielle Wohnraunrförderung
Beschluss-Nr.0045 vom 04. Mai 2023, Vortagen-Nr. 23-F-69-0022

Der Magistrat wird gebeten

zu beichten, ob die Landeshauptstadt wiesbaden, außer der wohnnumft)rderung ll)r
niedrige und mittlere Einkommen, dkruell auch auf Basis anderer Fakoren wohnraum
fördeft. Fa s ja, zu berichlen, unter welchen weiteren Faktoren und in welchem um_
bng Wohnraum in Wiesbaden gefördeft wird (Wohnungszahl/ Zeiüaum).
zu pfufen, ob weitere Fanoren zur Förderung von Wohnraum denkfur sind, insbe-
sondere für Eanierefreiheil (über die gesetzlichen vorgabn hinaus) und für seniorin-
nen oder Senioren. Die Ergebnisse sollen dem Ausschuss vorgestellt wetden.
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Die Anfrage beantworle ich wie folgt:

Zu1.:
Die wohnraumförderung der stadt wiesbaden erfolgt ausschließlich unter lnanspruchnahme
der entsprechenden Förderprogramme des Landes. Dies sind zum einen die Förderpro-
gramme des Landes Hessen zur sozialen Mietwohnraumförderung hlr den Neubau von
Mietwohnungen für Haushalte mit geringem und mittlerem Einkomhen und ftir studentische
Haushalte sowie für Modernisierungsmaßnahmen. Zum anderen werden Belegungsbindun-
g€n enlsprechend der Richtlinie des Landes Hessen envorben. Andere Arten dir frohnraum-
förderung sind im Hessischen wohnraumfördergesetz (HWoFG) aucn nictri vorge""r,"n.--
Kommunale Fördermittel werden - soweit gefordert und erforderiich zur erreicnrln! Jer je-
wünschten Zielmiete - ergänzend eingesetzt.

Darüber hinaus besteht ftir wiesbadener Haushalte, die Möglichkeit, die Förderprogramme
des Landes zum Eigentumserwerb.gdel.z.rr behindertengeiechten Umbau ,on s"iosig"- 

-
nutztem Wohneigentum (s. auch Zilfer 2) in Anspruch zu nehmen.
Die stadt pr(n diese Anträge vor und leitet sie dann an die Hessische wirtschafts- und lnfra-
strukurbank zur abschließenden Bearbeitung weiter.
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Zu2.:
Es bestehen verschiedene Mogrichkeiten der Förderung von barrierefreien umbaumaßnah_
men, übeMiegend im Bestand:- Zuschuss der Pflegekasse- Das Programm des Landes Hessens arr Förderung des behindertengerechten umbausvon selbstgenutztem Wohneigentum (Soziale Wohiraumförderung)- Förderprogramme der Kreditanstalt für Wiederaufbau (Kfvv)- Verschiedene Rehabiritationsträger (2.8. unfalversichärungen, Berufsgenossenschaften,

Rentenversicherungsfäger, Kriegsopferfürsorge, Agentur für Arbeit)- Förderung im Rahmen des SGB X und SGB iX '

Für Neubauten sieht die Hessische Bauordnung (HBo - 2o1g) bei Gebäuden mit mehr arszwei wohnungen vor, dass mindestens 20 prozent oer wohnungen banierefrei erreichbai
und zugänglich sind, höchstens jedoch 20 Wohnungen.

lm Neubau von.Mietwohnungen für Haushafte mit geringem und mitflerem Ernkommen för-dert das Land Hessen roltsruhlgerechte Wohnunge-n naän Otru l sOaO-2 (mii,n"_ - -'
Anforderungen) und Autzüge iri Rahmen oer sozlären lrtief,aumförderung (Darrehen und
Zuschüsse).

Grundsätzlich kann bei Neubauten eine weitgehende Barrierefreiheit durch entsprechende
Planung - teilweise mit geringen Mehrkosten-- erstellt werden, sofern kein
unverhältnismäßiger Mehraufwand oder bautechnische Grünüe dagegen sprechen. Die
Bereiche Wohnberatung / Beratungsstelle für banierefreies Wohnen und
wohnraumförderung im Amt für soziare Arbeit / Abteilung wohnen beraten lnvestorinnen
und lnvestoren entsprechend.

Statt einer finanziellen Förderung von projekten auf kommumnaler Ebene ist die Stärkun
etner lligen Beratung und die Sensibilisierung der lnvestoren banr. Bauherrensowre innen und Architekten vorrangig.
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